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      Das Team zu führen, sollte einfach sein.

      Verlieb dich nie in den Coach.

      Das Testament meines Vaters zwingt mich zurück zu der Familie, die mich verstoßen hat und bringt mir ein Drittel eines versagenden Hockey-Teams ein, das ich nicht einmal haben möchte. Ich hatte nur vor, zu verkaufen und zurück nach New York zu gehen.

      Dann ist da Rowen – brillant, stur und absolut unmöglich zu ignorieren.

      Wir streiten uns über alles, angefangen damit, wie das Team der Raptors umgebaut werden soll bis dahin, wer wirklich das Sagen hat und die Rivalität zwischen uns schlägt sofort Funken. Genau wie die Anziehung.

      Eine Nacht in einem Motel in der Wüste verändert alles. Jetzt ist das größte Risiko nicht mehr, das Team zu verlieren.

      Das größte Risiko ist, mein Herz zu verlieren.

      Von Küste zu Küste ist eine Feinde-zu-Liebhabern Hockey-Romanze mit einem Gegensätze ziehen sich an, einem sturen Coach, einem schlagfertigen Team-Eigentümer, der von einem Testament festgehalten wird, einer explosiven Rivalität und einer Nacht, die alles verändert.
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        Für meine Familie, die mich und all meine Marotten und Eigenheiten akzeptiert.

        Sogar die Plastikbanane in meinem Holster.

        VL Locey
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        Immer für meine Familie.

        RJ Scott
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      Da viele LeserInnen wohl keine eingefleischten Hockey-Fans sind, habe ich hier eine kleine Sammlung der Hockey-Begriffe, die in diesem Buch vorkommen. Eventuelle Fehler oder Ungenauigkeiten bitte ich zu entschuldigen.

      Back-to-Back: Zwei Spiele hintereinander.

      Bag Skate: Besonders intensives Konditionstraining auf dem Eis; oft eine Strafe für Fehlverhalten.

      Cheap Shot: Schüsse, die das Ziel haben, den Gegner zu verletzen.

      Combines: Spiele vor dem Draft, in dem die Nachwuchsspieler ihr Können zeigen.

      Conference Championships: Dritte Runde der Stanley Cup Finalspiele. Es gibt die Eastern und die Western Conference Championship und der jeweilige Gewinner tritt im Finale an.

      Corsi-Statistik: Eine relativ komplizierte Statistik, die beim Eishockey genutzt wird, um Schussversuche auf das gegnerische Tor bei einem ausgeglichenen Spiel (gleich viele Spieler in jeder Mannschaft auf dem Eis) abzubilden und so die Schlagkraft eines Teams einzuschätzen.

      Deke: Täuschungsmanöver

      Expansion Draft: Wird von der Liga durchgeführt, wenn ein neues Team im Zuge einer Expansion Mitglied wird. Spieler aus anderen Teams werden dafür rekrutiert.

      Expansions-Team: Teams, die während mehrerer Expansions (Erweiterungen) der NHL beigetreten sind.

      Face-off: Eine Art Einwurf des Pucks nach einem Foul oder einer Spielunterbrechung. Findet zwischen zwei Spielern statt. Ist auch der Anstoß zu Beginn des Spiels in der Mitte der Eisfläche.

      Farm Team: Zweites Team eines Vereins, das in einer niedrigeren Liga spielt und aus dem Spieler für die NHL rekrutiert werden.

      Five-Hole: Bereich zwischen den Beinen des Goalies.

      Flex: Die Flexzahl steht für den Kraftaufwand in Pfund, der nötig ist, um die Schlägermitte um ca. 2.5 cm (1 Inch) zu biegen.

      Forecheck: Defensivspiel in der Offensivzone (also vor dem gegnerischen Tor), mit dem Ziel, Druck auf die gegnerische Mannschaft auszuüben.

      Frozen Four: Hier handelt es sich um die Halbfinals und das Finale der College-Eishockeymeisterschaften.

      Goalie: Torhüter

      Hat Trick: Hattrick; wenn ein Spieler in einem Spiel drei Tore hintereinander schießt.

      Healthy Scratch: So wird ein Spieler bezeichnet, der auf der Bank bleiben muss, obwohl er gesund und spielfähig ist. In der Regel eine Bestrafung für Fehlverhalten.

      Instigation: Anzetteln einer Schlägerei auf dem Eis. Wird mit Penaltys bestraft.

      Junior-Liga/Minor/AHL: So viel wie die 2. und 3. Liga im Fußball.

      Lines/Block: Angriffsteams, zu denen ein Center und zwei Flügelspieler/Stürmer gehören. Sie bilden eine Einheit, die während eines Spiels untereinander ausgetauscht werden, da das Spiel sehr anstrengend ist. In der Regel ist ein Block eine Minute auf dem Eis.

      Neutrale Zone: Bereich zwischen den beiden Linien, die die Mitte des Eises markieren.

      Odd Man Rush: Wenn sich beim Eintritt in die Angriffszone mehr Spieler des angreifenden Teams dort befinden als des verteidigenden Teams. Je höher die Angreifer in der Überzahl sind, umso höher die Torchancen.

      Original Six: Bezieht sich auf die ersten sechs Teams, die in der NHL gespielt haben.

      Penalty-Schießen: Vergleichbar dem Elfmeterschießen im Fußball. Findet statt, wenn es nach einer Verlängerung immer noch unentschieden zwischen zwei Mannschaften steht.

      Poke Check: Gängigste Methode, um den Puck einem anderen Spieler wegzunehmen; kann von jedem Spieler in jeder Zone angewendet werden. Es handelt sich um eine Art Stochern mit dem Schläger.

      Roughing: Zu hartes Vorgehen während des Spiels. Führt zu Penaltys (Strafen).

      Saucer: Spezieller Schuss, bei dem sich der Puck wie eine fliegende Untertasse (flying saucer) bewegt.

      Shutout: Spiel, bei dem ein Goalie ohne Gegentor bleibt. Sehr wichtig, weil dies auch in den Statistiken auftaucht.

      Slap Shot: Scharfer, direkter Schuss auf das Tor.

      Tape-to-Tape: Pass von Schläger zu Schläger.

      Toe-drag: Trick, bei dem der Puck mit dem offenen Ende des Schlägers verdeckt und so vom Gegner ferngehalten wird.

      Tryout: Probezeit eines Spielers, in der Regel vor der Saison im Trainingscamp und bei den vorsaisonalen Spielen.

      Two Way Stürmer: Ein Spieler, der sowohl als Verteidiger als auch als Stürmer agieren kann.

      Wraparound: Wenn der Puck hinter dem gegnerischen Netz ist und die Spieler versuchen, um das Netz herum (Wraparound) zu kommen und ein Tor zu erzielen.
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      Meine Brüder sind beide älter als ich und sie beide zu lieben ist schon unter optimalen Umständen unmöglich. Vor zehn Jahren haben sie mir den Rücken zugewandt und ich möchte ihnen vergeben, aber ich kann es nicht.

      Jason war der älteste Sohn, mit Haaren, so lockig und dunkel wie meine, seine Augen hatten dasselbe dunkle Westman-Reid-Braun, das er und ich von meinem Arschloch von einem Dad geerbt hatten. Der große Bruder Nummer Eins saß im Moment auf dem Stuhl hinter Dads altem Schreibtisch, sah aus, als ob jemand ihm in seine Frühstücksflocken gepisst hätte und schlug mit einem Stift rhythmisch gegen die Lederunterlage. Ich glaubte nicht, dass er übermäßig glücklich war, aber andererseits war er Dad am nächsten gestanden, der Goldjunge, darum nahm ich an, dass Dads Tod ein großer Schlag für sein zauberhaftes Leben war.

      Cameron war der mittlere Sohn und ich weiß, dass alle Bücher behaupten, die mittleren Kinder sind die Verhandler, diejenigen, die ihre Geschwister mit freundlichen Worten beruhigen. Nur dass Cam das im Moment nicht machte. Er tigerte herum, warf Dinge und ich konnte mir vorstellen, dass seine persönliche Trauer sich in dem wunderbaren Wutanfall manifestierte, der auch von meinem Dad kam. Er sah mehr wie Mom aus, blond, blaue Augen, irgendwie hübsch, aber nicht außergewöhnlich oder feenhaft genug, als dass meine Modelagentur ihn buchen würde.

      „Ihr wollt was? Ihr seid beide irre. Nur über meine verdammte Leiche werde ich hierbleiben und mit euch arbeiten. Nein.“ Ich war entsetzt. Ich sagte nicht oft verdammt, aber was sie gerade verkündet hatten, reichte aus, dass ich es zur Untermalung auspackte.

      „Sag das noch einmal!“, schnappte Cameron, direkt in mein Gesicht. „Wenn du dich traust.“

      Man konnte nicht behaupten, dass ich die Art Mann war, der bei so einer Herausforderung zurücksteckte. Das letzte Mal, als jemand mich herausgefordert hatte, etwas zu tun, war ich verhaftet worden und Fotos meines nackten Hinterns erschienen überall in den sozialen Medien.

      „Nein“, wiederholte ich. Das war kein Nein zu der Herausforderung, das war ein Nein zu dem Vorschlag, dass ich ein Jahr lang mit meinen Brüdern an ihrem abstürzenden Hockeyteam arbeitete.

      „Nein! Der Arsch hat Nein gesagt.“ Cam war rasend und fing wieder an, im Büro herumzutigern, ging vom einen Ende, wo Dad seine Schallplatten-Sammlung aufbewahrte, zum anderen, wo das Familienporträt hing, bevor er wieder von vorn anfing. Natürlich bedeutete das, dass ich das Gemälde betrachtete – Mom trug die Westman-Reid-Diamanten, sah elegant aus in einem saphirblauen Ballkleid, das zu ihren Augen passte, und Dad trug einen Anzug. Links stand Jason, schien um die zwanzig zu sein, sah aus wie das Ivy-League-Arschloch, das er schon immer gewesen war. Rechts befand sich Cam, sogar damals niedlich und ohne auch nur einen Hauch Wut in seinem Gesichtsausdruck. Dann war da ich, saß auf der Lehne des Stuhls, zwölf Jahre alt und mir vollkommen bewusst, dass ich nicht in dieses Gemälde gehörte. Leigh war nicht auf dem Bild zu sehen, der typische, scheinheilige Westman-Reid-Scheiß. Es hätte natürlich von Dads reiner Herrlichkeit oder irgend so einem Scheiß abgelenkt, wenn das Kind im Rollstuhl mit auf dem Gemälde gewesen wäre. Lustig, dass mir nie aufgefallen war, dass sie nicht auf dem Bild war.

      Vier Jahre, nachdem dieses Gemälde angefertigt worden war, wurde mir gesagt, dass ich die Villa verlassen sollte. Ich hatte wohl Glück, dass Dad mich nicht so brutal aus dem Bild geschnitten hatte wie aus seinem Leben.

      „Dir ist klar, dass so viel verloren sein wird, wenn du nicht zustimmst.“ Jason war ruhig, als ob vernünftig mit mir zu reden meine Meinung ändern würde.

      Ich legte ein Bein über das andere, zog an meiner Hose, bis die Falte genau richtig fiel. Ich war stolz auf meine Kleidung, aber die Bewegung war eher eine Verzögerungstaktik als meine maßgeschneiderte Eleganz zu bewahren.

      „Das ist nicht mein Problem“, sagte ich.

      Der Stuhl, auf dem ich saß, ruckte wild, als Cam gegen die Rücklehne schlug. „Nicht dein Problem? Weißt du, wie viel das Team verlieren würde?“

      Ich nahm an, dass die Frage rhetorisch war, konnte den Mund aber nicht halten. „Deine Kinder werden fürs College also einen Kredit aufnehmen müssen und du wirst nicht auf einer Insel auf den Bahamas Urlaub machen können. Es ist schon blöd, du zu sein.“

      „Himmel Herrgott, du bist ein verdammtes Arschloch“, explodierte Cam und legte jeweils eine Hand an beide Seiten meines Stuhls. Dann beugte er sich direkt über mein Gesicht – so nahe, dass ich das dunklere Blau in seinen Augen sehen und mir den roten Blitz der Wut vorstellen konnte, der jede Minute aus ihnen hervorbrechen würde. „Hast du auch nur die geringste Ahnung, wovon du sprichst?“

      Ich schaute, so nachdrücklich ich konnte, um ihn herum und starrte Jason an. „Wirst du ihn zurückpfeifen oder muss ich die 911 rufen?“

      „Cam, lass es“, befahl Jason und endlich, nach einem Starren, das Stunden zu dauern schien, warf Cam seine Hände in die Luft und fing wieder an, auf und ab zu tigern.

      „Viele Menschen hängen von den Raptors ab, um ihre Familien ernähren zu können“, erklärte Jason auf seine ruhige Art und Weise.

      „Du kannst mich nicht mit Schuldgefühlen hierzu überreden, Jason. Dad hat mich mit sechzehn rausgeworfen, ohne Geld, ohne die geringste Ahnung, was ich tun sollte, und ich bin per Anhalter nach New York gereist. Ich habe mir den Arsch aufgerissen, um dort etwas aus mir zu machen, und Gilded Treasures ist mehr als gut genug, um über dreihundert Angestellte und dazu noch die Models zu ernähren. Ich habe trotz unseres lieben alten Dads etwas aus mir gemacht und ich schulde dieser Familie gar nichts.“

      „Was ist mit Mom?“, schnappte Cam.

      „Dieselbe Frau, die neben Dad stand und zugesehen hat, wie er mich rausgeworfen hat, dann meine Anrufe ignoriert und mich so effektiv aus ihrem Leben geschnitten hat, als ob sie ein Messer benutzt hätte?“

      „Es geht ihr nicht gut“, sagte Jason müde.

      Ein klein wenig Sorge stahl sich in meine Attitüde, aber ich würde mich nicht umstimmen lassen. Sie hatte sich vor langer Zeit von mir losgesagt und sie bedeutete mir jetzt nichts mehr. Ich schob das verräterische Mitgefühl von mir und konzentrierte mich wieder auf Cam und Jason. „Vielleicht sollte sie mit dem Trinken aufhören“, sagte ich.

      Das war eindeutig das Falsche gewesen. Cam zerrte mich aus dem Stuhl und drängte mich rückwärts, bis ich gegen eine Wand prallte. Er hob mich auf meine Zehenspitzen, was für ihn einfach war, weil er wie ein Linebacker gebaut war, mit all den physischen Qualitäten des Unglaublichen Hulk.

      „Mom hat Krebs“, sagte er und diese kleine Sorge wuchs ein wenig.

      „Cameron, hör auf“, befahl Jason und schob sich zwischen uns. Ich war mir nicht sicher, warum er Cam davon abhielt, mich zu verprügeln. Er hatte das nie getan, als wir noch Kinder waren, warum also jetzt? „Sie wollte nicht, dass er es erfährt“, redete er weiter, während er Cam zurückschob.

      Ja, und da war sie, die Kirsche auf der Sahne dieses beschissenen Kuchens. Ich glättete meine Kleidung.

      „Natürlich will sie nicht, dass ich es erfahre. Sie hat wahrscheinlich angenommen, dass es mir egal ist und sie hatte recht.“ Ich tat so, als würde mich das alles überhaupt nicht berühren, aber sogar nach all diesen Jahren war es ihr Verrat, der am meisten wehtat.

      Cam trat vor mich, blieb aber auf Abstand.

      „Sie wollte nicht, dass ihre Krankheit dich auf irgendeine Weise bei dem beeinflusst, was Dad in Gang gebracht hat.“

      Ich schaute auf meine Nägel und schnaubte. „Und das ist die Geschichte, bei der sie bleibt, richtig?“

      Cam schlug seine Hand gegen die Wand neben meinem Kopf. Er war größer und breiter als ich, genau wie Jason und wenn die beiden entschieden, mich umzubringen, könnten sie das. Mit nur einem Meter fünfundsiebzig war ich vollkommen verletzlich.

      Ich war nicht mehr dasselbe dumme Kind, das mit sechzehn das Haus verlassen hatte. Nicht mehr der, der Cameron angebetet und bewundert hatte, als ob er ein leuchtendes, heroisches Genie wäre. Oder der Einzige, der Jason davon abgehalten hatte, ständig durchzudrehen.

      Ich war Mark Westman-Reid, sechsundzwanzig, Eigentümer einer gut gehenden Modelagentur, eines Apartments und dazu eines roten Lamborghinis, der vor der Villa geparkt war, um das alles zu untermauern. Nicht zu vergessen das Loft, der über den Central Park schaute und den Porsche, der als Ersatzwagen in meiner Garage stand.

      Dieser Mark war eine andere Person und meine Brüder mussten das erfahren.

      „Ein Jahr“, sagte Cameron und schloss kurz seine Augen.

      „Was ist mit Leigh? Welche Rolle spielt unsere Schwester hierbei?“

      Jason und Cam wechselten einen Blick und ich wollte sogar so weit gehen zu sagen, dass sie beide bedauernd aussahen.

      „Du weißt, dass Dad sich nur um sie kümmern wollte“, meinte Cam schließlich. Dann wechselte er das Thema. „Ein Jahr als Miteigentümer der Raptors ist alles, was das Testament verlangt. Wir drei können die Bedingungen von Dads Testament erfüllen und dann kaufen wir deinen Anteil.“

      „Ihr kauft meinen Anteil? Huh. Womit?“

      Die Familie hatte in das Arizona-Team investiert, bevor ich von zu Hause weggegangen war und obwohl ich kein Hockey-Fan war, war ich doch ein Geschäftsmann, mit Beratern und Investoren und meinem eigenen verdammten Eckbüro. Ich kannte mich im Geschäft aus und ich musste kein Fan von Hockey insgesamt oder den Raptors im Besonderen sein, um zu sehen, dass es mit dem Team bergab ging.

      Ihr Santa-Catalina-Stadion, in dem achtzehntausend Menschen Platz hatten, war schon an guten Abenden zu kaum vierzig Prozent ausgelastet und die Spieler hatten öfter Ärger, als Cam als Kind. Sie waren dem unteren Ende der Liga sehr nahe und ihr Ruf unter den anderen Teams war beschissen. Es gab Gewalt, einige betrunkene Autofahrten, Gerüchte über Steroidmissbrauch und am schlimmsten von allem, kein Franchise wollte an den Abenden mit Spielen dort seine Stände aufbauen. All das hatte ich in einem Artikel auf der Webseite der NHL gelesen.

      Sie hatten beim letzten Draft ein paar gute Fänge gemacht, und auf diese beiden Links zu klicken, hatte mir ein gutes Verständnis dafür gebracht, was das bedeutete. Das Team hatte ein paar gute Rookies ausgesucht. Davon abgesehen hatten sie bei den Spielern keinerlei Änderungen vorgenommen.

      Das Schlimmste war, dass das Team einen Spieler zu haben schien, der ein mieser Hurensohn war und sich alle Mühe gegeben hatte, den Liebling der Liga, Tennant Rowe, zu verletzen, was bedeutete, dass die Arizona Raptors jetzt die Bösen waren.

      Sie waren vollkommen im Arsch. Der letzte Artikel auf der Webseite der Raptors berichtete von einem Last-Minute-Coach, der von einem Ostküsten-College angeheuert worden war und überhaupt keine Erfahrung auf NHL-Niveau hatte.

      Dad musste verzweifelt am Grund des Fasses gekratzt haben. Geld gebiert Geld und Rowen Irgendwie würde ein Team nicht retten können, das anscheinend fest entschlossen war, sich selbst zu zerstören.

      Und Dad wollte, dass seine drei Söhne ein Jahr lang zusammenarbeiten? Warum? Was für einen dämlichen Grund konnte er haben, uns dazu zu zwingen? Wenn wir es nicht machten, würde das, was von Dads Geld noch übrig war, an Wohltätigkeitsorganisationen gehen und das Team würde aufgelöst werden. Erledigt. Und ich bezweifelte, dass es an irgendeinen anderen ahnungslosen Idioten verkauft werden konnte.

      „Wir haben Finanzpläne, für den Fall, dass wir sie brauchen“, verteidigte Jason sich, aber ich hatte vergessen, was ich überhaupt gefragt hatte. Ich war hier fertig und um meines eigenen klaren Verstandes willen, musste ich gehen.

      „Nein“, wiederholte ich und verließ den Raum. Sie folgten mir nicht, aber ich konnte das Rumpeln ihrer Stimmen hinter der Tür hören.

      „Was hast du gesagt?“

      Ich drehte mich zu Leigh um und beugte mich nach unten, um sie zu umarmen. Leigh war die einzige Unschuldige bei all dem und ich wünschte, ich könnte sagen, dass ich den Kontakt zu ihr gehalten hatte, aber das wäre eine Lüge. Sie war die Älteste von uns vier und war mit fünf Jahren in einen Autounfall verwickelt worden, der sie an den Rollstuhl gefesselt hatte. Ich konnte mich nicht an viel über sie erinnern. Sie war dieser Geist gewesen, der auf ihrem Weg zu Kuren und Operationen durch mein Leben gekommen war. Zumindest war sie nicht neben Dad gewesen, als er mich hinausgeworfen hatte, und ich empfand Zuneigung für sie, nur nicht genug, um mich gegen meinen Vater zu stellen und den Kontakt zu halten.

      Nicht einmal als erwachsener Mann hatte ich den Kontakt gesucht. Das war meine Schuld. Vielleicht konnte ich jetzt, da er tot war, darüber nachdenken, sie zu besuchen. Natürlich nur an Tagen, wenn meine Arschloch-Brüder nicht da waren. Oder Mom. Gott behüte, dass ich meiner Mom begegnete.

      „Ich habe Nein gesagt“, antwortete ich ehrlich und direkt.

      Sie lächelte halb, rollte dann durch den Flur in Richtung der Eingangstür und ich folgte ihr. „Ich dachte mir, dass du das tun würdest. Du schuldest uns nichts.“

      „Ich fühle mich nicht als Teil dieser Familie“, murmelte ich. „Das verstehst du, oder?“

      „Geht mir genauso“, gab sie zurück und lächelte erneut. Sie war ebenfalls blond, wie Mom und Cam und so hübsch. Ich frage mich, wie es ihr geht? War sie aufs College gegangen? Was für eine Rolle spielte sie in der Familie, abgesehen davon, diejenige zu sein, um die alle sich kümmerten? Und warum hatte ich das Gefühl, dass ich sie im Stich ließ? „Haben sie dir von Mom erzählt?“

      Ich nickte. Der Teil meines Hirns, der diese Neuigkeit verarbeitete, wurde zum Großteil von der Tatsache beansprucht, dass ich meine Entscheidung bezüglich der Raptors gefasst hatte, und ich hielt mich daran.

      „Nicht, dass es eine Rolle spielt“, fügte sie hinzu.

      „Huh?“

      „Ein Teil von ihr ist mit Daddy gestorben.“ Sie hielt mir ihre Hand hin, die ich, ohne zu zögern, nahm. „Du weißt schon, der Teil, dass sie keine eigenen Entscheidungen treffen konnte, der Teil, den Dad sie gezwungen hat einzusperren, ihr Leben, ihre Freude, ihr Malen. Es ist beschissenes Timing, dass sie ausgerechnet, als er gestorben ist und sie befreit hat, Krebs bekommt. Das Leben ist mies, weißt du?“

      Ich ging neben ihr in die Hocke und schaute zu ihr auf. „Ich war Mom egal. Unsere Brüder sind danebengestanden und haben zugelassen, dass Dad mich verstößt. Ich habe diesen Funken Liebe verloren, weil sie die Familie so repräsentiert haben. Verstehst du das?“

      „Ich sitze in einem Rollstuhl. Ich bin nicht dumm“, sagte sie trocken.

      Mir war peinlich, wie ich meine Frage formuliert hatte. „Es tut mir leid, ich wollte nicht …“

      „Ich ziehe dich nur auf. Wusstest du, dass du drei Nichten und einen Neffen hast?“

      „Du schickst mir nicht jedes Jahr den Familien-Newsletter, Schwester.“

      „Deborah, Annie, Lewis und Monica“, zählte sie an ihren Fingern auf. „Ich möchte wetten, dass sie ihren Onkel Mark kennenlernen wollen.“

      „Den herumwandernden schwulen Onkel, der sein Geld damit verdient hat, sich die Kleidung auszuziehen?“

      Sie schüttelte den Kopf. „Nein. Den erfolgreichen Geschäftsmann, der als Model angefangen und lockige Haare berühmt gemacht hat und jetzt seine eigene Modelagentur führt, ein Apartment besitzt, das auf den Central Park schaut und einen Lamborghini fährt.“ Sie deutete auf das glänzend rote Auto und ich setzte mich neben sie auf die niedrige Mauer der Veranda, hatte das Gefühl, dass dieses Gespräch einen Zweck verfolgte. „Du hast einen Manager, oder?“

      „Lucas.“

      „Lass ihn deine Firma führen. Er könnte dich vertreten, wenn du an der Westküste bist. Du weißt, dass das Testament nur zweihundert Arbeitstage verlangt, die über das Jahr verteilt sind. Du könntest mehr für deine Nichten und Neffen da sein. Du könntest mich zum Abendessen ausführen. Wir könnten über unsere Vergangenheit reden, vielleicht nach vorn in die Zukunft blicken. Man kann nie wissen, vielleicht vergibst du eines Tages Mom und Jason und vielleicht geschieht ein Wunder und du kannst sogar mit Cam befreundet sein. Aber das wirst du alles nie erfahren, wenn du uns nicht allen eine Chance gibst.“

      „Ich habe keine Ahnung von Hockey.“

      „Ich kann mir nicht vorstellen, dass mittellos aus deinem Heim auf die Straße geworfen zu werden bedeutet hat, dass du irgendetwas übers Modeln wusstest, aber jetzt schau dich an.“

      „Ich mag die Kälte nicht.“

      „Wir leben in Arizona.“

      „Eis ist kalt.“

      „Ich leihe dir ein Jersey.“

      Das Scherzen war absolut niedlich und eine überwältigende Welle Selbstmitleid raubte mir den Atem. Sie musste es auf meinem Gesicht gesehen haben, weil sie mir den Kopf tätschelte.

      „Komm schon, Mark, gib diesem Familienproblem eine Woche. Nimm einen Tag nach dem anderen. Wir können uns irgendwo ein Bier genehmigen. Wir können zusammen Hockey schauen. Ich würde meinen kleinen Bruder gern wieder kennenlernen.“

      „Was ist mit Mom?“

      „Sie ist im Moment nicht da, in einem All-Inklusive Spa in Sedona. Sie ist mit einem Koffer voller Bücher und drei Kisten Wein dorthin gefahren und es ist näher an der Klinik, in der sie behandelt wird. Sie trauert um Dad auf ihre eigene Weise.“

      „Was für eine Art Krebs hat sie?“

      „Brustkrebs.“

      „Wusste sie von dieser wahnsinnigen Klausel in Dads Testament?“

      Leigh zuckte mit den Schultern. „Es würde mich nicht überraschen, wenn sie ihn dazu ermutigt hätte, sie einzufügen.“

      „Wie meinst du das?“

      „Jetzt ist nicht der Zeitpunkt, um sich über all das zu unterhalten, Mark. Jetzt ist der Zeitpunkt, zurück in das Büro zu gehen, Cam zu beruhigen und vernünftig mit Jason zu reden. Abzuklären, ob es etwas gibt, womit ihr anfangen könnt. Tu es für die Familie, die dich enttäuscht hat, zeig ihnen, dass du der bessere Mann bist, komm für eine Weile nach Hause und sei Onkel Mark.“

      Sie hielt mir ihre Hand hin und ich nahm sie, drückte einen Kuss auf ihre Fingerknöchel.

      „Ich wünschte, du wärst öfter zu Hause gewesen, als …“

      „Ja.“ Sie schüttelte traurig ihren Kopf. „Ich auch.“

      

      Ich kehrte, ohne anzuklopfen, zurück in das Büro und machte mir mental ein Bild von dem, was ich sah. Cam stand am Fenster, die Arme vor dem Brustkorb verschränkt, starrte hinaus auf den akkurat gepflegten Rasen der Westman-Reid-Villa. Jason war auf dem Stuhl zusammengesunken, auf dem ich gesessen war, sah blass aus und beinahe so, als ob er gleich anfangen würde zu weinen.

      „Eine Woche“, verkündete ich und beide Männer wurden aus ihren Gedanken gerissen, wohin auch immer diese sie geführt hatten. „Ich gebe dieser Sache eine Woche, aber ich habe Bedingungen.“ Ich setzte mich auf den Rand von Dads Schreibtisch und schaute meine Brüder an, die beide den gleichen Ausdruck der Überraschung zeigten.

      „Welche Bedingungen?“, fragte Cam und löste seine Arme.

      „Mein eigenes Büro, Zugang zu jedem Fitzelchen finanzieller Daten der letzten zehn Jahre, persönliche Treffen mit jedem einzelnen Spieler, Links zu den Filmen über die Spiele, jemanden, der mir die Regeln des Spiels erklärt und einen Platz für Leigh, damit sie mit uns arbeiten kann, wenn sie das möchte. Das ist nicht verhandelbar. Wenn wir dieses Team retten wollen, dann müssen wir, als Teil dieses Dreier-Managemnts, das ganze Totholz loswerden. Die Spieler, denen alles egal ist, die Manager, die fett werden, weil sie das wenige Einkommen abschöpfen, das wir erwirtschaften. Und vor allem verhandeln wir mit diesem neuen Coach, wie auch immer er heißt-“

      „Rowen Carmichael.“

      „Der. Wir sagen ihm, dass er verschwinden und sich ein Team auf seinem Niveau suchen soll.“

      „Er ist bereits im Stadion und Dad hat ihm einen Vertrag ohne Schlupflöcher gegeben“, warnte Cam mich.

      Ich runzelte die Stirn. „Mir ist dieser Vertrag ohne Schlupflöcher vollkommen egal.“

      „Mark-“

      Ich hob eine Hand. „Keine Verhandlungen zu irgendetwas davon. Ich möchte einen richtigen Coach, keinen halb garen College-Möchtegern. Ich will, dass Rowen Carmichael geht.“
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      In einem neuen Bett aufzuwachen, mit der Sonne, die mir ins Gesicht schien, hätte poetisch sein können. Vielleicht. Wenn die Matratze nicht zu weich gewesen wäre. Ich rollte mich auf die Seite, um die Wüstensonne aus den Augen zu bekommen und mein Rückgrat gab kurze, laute Knackgeräusche von sich, als ob jemand gerade eine Popcornmaschine angeworfen hätte.

      „Autsch, fuck“, stöhnte ich. Der erste Punkt auf meiner Liste, nach meiner Laufrunde, war, eine neue Matratze zu finden. Ja, ich war undankbar. Verklagt mich doch. Das Team hatte mir ein ziemlich hübsches Apartment zur Verfügung gestellt, mit einem Kaktus direkt vor meinem Patio und voll möbliert, sowie einer Sache, die ich explizit angefordert hatte – einen Großbildfernseher. Das war alles, was ich für meine freie Zeit brauchte – einen breiten Bildschirm, um mir Aragorn und Bilbo anzusehen, Luke und Leia, Aslan und Jadis, Jon und Tyrion. Offensichtlich war mir die Notwendigkeit einer extra harten Matratze entgangen. Ich würde das heute nach dem Morgentraining in Ordnung bringen.

      Der Wecker auf meinem Handy ging los. Ich setzte mich auf, glitt unter der Decke hervor, tappte dann zum Fenster und ließ mir von der Sonne das Gesicht wärmen. Das Summen meines Handys erstarb. Mit geschlossenen Augen badete ich in der Sonne, meine Lippen hatte ich leicht geöffnet, mein Hals war entblößt. Klar, die Sonne mochte mir ein paar zusätzliche Falten bescheren. Na und? Ich war jetzt über vierzig und wollte niemanden beeindrucken. Obwohl es schon nett gewesen wäre, jemanden zu haben, mit dem ich den Rausch dieses monumentalen Moments in meiner Karriere hätte teilen können. Jemanden, der nicht dachte, dass ich die schlechteste Entscheidung aller Zeiten traf. Noch schlimmer als meine Entscheidung, damals auf dem College mit Carl auszugehen, laut meiner Schwester.

      Himmel, Carl war ein Dummkopf gewesen. Verwöhnt, reich, auf die Ästhetik von allem fixiert, geistlos und verloren in der Schönheit seines eigenen Gesichts und den Gesichtern anderer. Angehendes Model. Unglaublich schön aber ohne irgendwelche zusätzlichen Qualitäten. Ich hatte schnell gelernt, dass reiche hübsche Jungs nicht mein Ding waren, es sei denn für einen schnellen Aufriss. Ansonsten machte ich einen weiten Bogen um Männer, die den Wert von Schönheit über die wichtigeren Attribute wie Loyalität, Geduld, Humor und eine solide Arbeitsethik stellten.

      Mein Handy erklang erneut, ruinierte den Morgen-Moment in der Sonne. Ich lächelte den großen grünen Kaktus an, der seine Arme in den Himmel reckte und joggte dorthin, wo ich es hatte liegenlassen, sah den Anruf und verdrehte meine Augen zur Decke. Einer der Erben. Der Älteste, vielleicht? Es gab jede Menge Westman-Reid-Kinder, mindestens vier, was für mich eine Menge war. Alles über zwei ist einfach nur Angeben.

      „Morgen“, sagte ich in das Handy, während ich in meinem Koffer nach einer Shorts suchte. Meine Laufschuhe befanden sich in einer Kiste … irgendwo in meinem neuen Heim.

      „Coach Carmichael, ich freue mich, dass ich Sie endlich sprechen kann. Wie es scheint, haben Sie gestern bei Ihrer Ankunft einen ziemlichen Eindruck hinterlassen.“

      Ich grub tief in meiner Tasche und fand meine Laufshorts. „Ich habe die Spieler nur wissen lassen, wo ich stehe.“ Wo waren meine Schuhe? Ich drehte mich mehrmals im Kreis, schaute auf die Kisten und Taschen, die in den Ecken meines Schlafzimmers aufgetürmt waren. Ich klemmte mir das Handy zwischen meinen Kopf und meine Schulter und stieg in meine Shorts, zog sie über eine schwarze Unterhose.

      „Es hat eine Botschaft geschickt. Hören Sie, können wir uns zu einem Morgen-Meeting im Haus meiner Eltern treffen? Gegen neun Uhr?“

      „Welcher Sohn sind Sie gleich wieder?“

      „Jason. Der älteste Sohn.“

      „Ah.“ Er klang, als wäre er stolz darauf, der Älteste zu sein, als ob er irgendetwas Besonderes getan hätte, um dieses Geburtsrecht zu bekommen. Reiche Jungs. Solche Arschlöcher. „Nun, Jason, ich werde um neun Uhr kein Meeting schaffen. Ich werde um acht Uhr im Stadion sein.“ Wenn ich meine verdammten Laufschuhe finden konnte …

      „Oh, es tut mir leid, aber ich … das Stadion?“

      „Ja, das Stadion. Das Eisstadion. Dieser große ovale Ort, an dem sie Eis machen und Männer mit Schlägern einem Puck nachjagen.“ Ein langes Schweigen folgte meiner Erklärung. Aha! Eine Kiste, auf der ‚Schuhe‘ stand! Ich eilte dorthin und riss den Deckel auf. Dort lagen meine Nikes. „Wir können uns um zwei Uhr Nachmittag treffen. Ich muss mit Ihnen über einige Dinge bezüglich der Veränderungen bei den Spielern und Coaches reden, die ich vornehmen muss.“

      „Ich, ähm, nun, sind es nicht eigentlich die Eigentümer und der oberste Manager, die -?“

      „Mein Mitspracherecht ist in dem Vertrag garantiert, den ich mit Ihrem Vater unterschrieben habe. Wenn Sie diesen Witz, den Sie ein Team nennen, umkrempeln wollen, dann müssen Sie auf mich hören. Ich kenne dieses Spiel und ich weiß, was es braucht, um zu gewinnen“, sagte ich, während ich auf einem Fuß herumhüpfte und dabei einen grauen Laufschuh anzog. „Wir sehen uns um zwei. Schicken Sie mir die Adresse.“

      Ich legte auf, fand meine Kopfhörer, rief das Album The Long One der Eagles auf meiner App auf, benutzte mein Nasenspray, zog meinen linken Schuh an und machte mich auf zu einem ruhigen Acht-Kilometer-Lauf, um die winselnde Stimme von Westman-Reid, dem ältesten Sohn, aus meinem Hirn zu verbannen.
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        * * *

      

      Ich wartete auf die Spieler, als sie ankamen. Die meisten schenkten mir ein schüchternes Lächeln, als sie die Umkleide der Raptors betraten. Einige schienen nervös zu sein, andere selbstbewusst, als wären sie von mir und meinem dämlichen blauen Besen nicht beeindruckt. Sie alle würden die Borsten der Säuberung spüren, die ich vornehmen würde. Jeder Mann bekam ein kurzes Nicken von mir, das ihnen sagte, dass sie sich an die Wand stellen sollten, auf der „Spiel hart, spiel mit Leidenschaft, spiel, um zu gewinnen“ in der Nähe der Decke stand. Hübsche Worte, schade, dass das Team keine Ahnung hatte, wie es irgendetwas davon praktisch umsetzen sollte. Alles, was dieses Team kannte, waren Streit und Chaos. Ich konnte die Uneinigkeit in der Umkleide spüren.

      Als alle sich aufgestellt hatten, trat ich vor, hatte meine neue Raptorsjacke an und meine glänzende Pfeife hing um meinen Hals.

      „Guten Morgen, Gentlemen, heute ist der erste Tag des Raptors-Trainingscamps. Heute ist auch euer erster Tag unter mir.“ Ich ging vor meinen Männern auf und ab, ein dünnes Tablet in der Hand, stellte mit jedem Spieler Augenkontakt her, wenn ich vorbeikam. Ich konnte eine Menge lernen, wenn ich einem Mann in die Augen schaute. „Heute werden wir alle Konditionssprints machen, darum hoffe ich, dass ihr euer Müsli gegessen habt.“

      Sie alle grummelten, was nichts Außergewöhnliches war. Alle Spieler hassten diese Art Drills. Geschwindigkeitssprints waren Monster. Ich wusste das. Ich hatte sie während meiner Zeit bei Montreal fünfzehn Jahre am Stück machen müssen. Das war das Leben eines Hockeyspielers.

      „Bevor wir auf das Eis gehen, möchte ich, dass alle Neulinge vortreten“, sagte ich, stellte mich dann an das Ende der Reihe muskulöser Männer. Fünf Spieler traten aus der Reihe. Fünf Jungs mit dem Glühen der Jugend auf ihren glatten Wangen. Sie alle wirkten nervös, als ob sie dachten, ich würde sie auspeitschen oder etwas in der Art. „Ihr Fünf kommt heute Abend zu mir zum Abendessen. Ich werde einen Grill kaufen, weil das die einzige Art zu Kochen ist, die ich gut kann. Ich werde euch den Ort und die Uhrzeit schicken.“ Ich warf einen Blick auf die große runde Uhr über der Tür. Die mit dem wild aussehenden Falken, der einen Hockeyschläger in seinen Krallen trug. „Und eine Warnung, ich hasse Menschen, die zu spät kommen. Zu spät zu kommen ist ein Zeichen von mangelndem Respekt und ich werde mich nicht respektlos behandeln lassen. Jeder, der einmal zu spät kommt, wird seinen Hintern in einem Bag-Skate wiederfinden. Wenn ihr zwei Mal in einer Saison zu spät kommt, wird euer Hintern ein Spiel aussitzen. Wenn ihr drei Mal zu spät kommt, werdet ihr in die Minors geschickt.“

      Augen wurden so groß wie Suppenteller, bei den Neulingen und Altgedienten gleichermaßen. Niemand sagte ein Wort, aber sie alle starrten und nickten. Ich ließ sie dort an der Wand stehen und machte mich auf die Suche nach meinem neuen Büro. Es handelte sich um einen traurigen kleinen Raum neben dem Behandlungszimmer, aber er war frisch gestrichen, was nett war. Eine weiche, gedämpfte Farbe mit einem roten Streifen, der auf halber Höhe um die Wand lief. Ich hatte heute eine kleine Kiste mit persönlichen Gegenständen mitgebracht und nachdem ich eine Nachricht an meine Mit-Coaches geschickt hatte, fing ich an, diese Dinge auf dem Schreibtisch und auf dem Bücherregal in der Ecke zu platzieren.

      Ganz oben auf das schmale Regal stelle ich ein Foto von Anatoly Tarasov, einem berühmten russischen Trainer, der einen Schnelligkeit-vor-Kraft-Stil pflegte. Ich rückte das Foto so hin, dass es zum Schreibtisch ausgerichtet war und ich das Zitat lesen konnte, das ihm zugeschrieben wurde und das über dem Bild prangte.

      

      Schnelligkeit der Hand, Schnelligkeit des Fußes, Schnelligkeit des Geistes.

      Trainiere für alle drei, aber vergiss nie, dass das Wichtigste die Schnelligkeit des Geistes ist.

      

      Das war mein Motto als Coach. Hockey war nicht länger ein Spiel für Gorillas auf Kufen, die sich nach einem Kampf sehnten. Das Spiel hatte sich weiterentwickelt. Coaching hatte sich mit entwickelt. Einige Teams stecken aber, wie es schien, immer noch in den frühen Siebzigern fest – dieses hier war ein Paradebeispiel dafür. Es lag an mir und den Leuten, die unter meinem Kommando standen, die Raptors in eine neue Ära der Geschwindigkeit von Fuß, Hand und Geist zu zerren. Ein scharfes Klopfen an der Tür riss mich aus meiner Hockey-Philosophie. Ich bat sie herein. Vier Männer traten ein. Ich schüttelte ihnen allen die Hände, ließ mir ihre Namen und Positionen sagen. Der Video-Coach war Todd Walsh, der Coach für die Verteidigung war Craig Millerson, der Goalie-Coach hieß Art Schaffer und der Assistenz-Coach war Pete Dunne.

      „Danke, dass ihr gekommen seid. Das hier wird nicht lange dauern.“ Ich lehnte meinen Hintern an den Rand meines hässlichen Metallschreibtischs, verschränkte meine Arme über meiner peppigen neuen Jacke und starrte Pete Dunne direkt an. „Deine Dienste für dieses Team werden nicht länger gebraucht“, erklärte ich Pete.

      Er starrte mich mehrere lange Minuten offen an. Die anderen Männer schauten nach oben und unten, von einer Seite zur anderen, in jede Richtung, die möglich war, ohne Blickkontakt mit mir herzustellen.

      „Ich habe einen Vertrag“, brachte Pete hervor.

      „Aus dem du entlassen wirst.“ Pete keuchte wie ein Goldfisch, den man aus seiner Schüssel geholt hatte. „Dieses Team ändert die Richtung. Deine Coaching-Technik passt nicht zu unserer modernen Philosophie des Fünf-Mann-Teamsystems, individuellem Spielerkönnen, Puck-Besitz und Schnelligkeit im Denken. Du hast dich zu sehr in den alten Weisen festgefahren und gestattet, dass diese schleichende Krankheit, die man Disharmonie im Team nennt, sowie niedrige Standards sich entwickeln konnten. Darum, wie es bei Drag Race so schön heißt, sashay away. Da drüben ist die Tür.“

      „Ich habe einen Vertrag!“ Er regte sich auf und bellte den ganzen Weg bis nach Hause oder höchstwahrscheinlich zum Hauptgeschäftsführer, der dann die Eigentümer anrufen würde. Was in Ordnung war. Ich würde den Gucci-Jungs dasselbe sagen wie gerade Pete. Die anderen Coaches warteten mit angehaltenem Atem. „Ihr seid alle sicher. Ich habe eure Resümees gelesen und habe gesehen, wie viel Mühe ihr euch gegeben habt. Der alte Coach war ein Dinosaurier. Wir sind ein wenig weiter fortgeschritten.“

      „Wir sind also Mammuts?“, warf Todd, der Verteidiger-Coach ein, was die Spannung sehr schön aufbrach. „Meine Frau würde zustimmen. Ihr solltet hören, wie sie sich über die Haare auf meinem Rücken beschwert.“

      Wir alle lachten herzlich über Todds haarigen Rücken. Ich war dankbar für die Leichtigkeit, die Todd in den Raum gebracht hatte. Ich neigte dazu, irgendwie trocken zu sein, laut mehrerer ehemaliger Liebhaber und meiner Familie. Dazu noch direkt, obwohl ich nicht wusste, warum direkt zu sein eine schlechte Sache war. Ich dachte, geradeheraus zu sein, wäre etwas Bewundernswertes.

      „Lasst uns die Spieler in Schwung bringen, ja?“ Ich deutete auf die Tür, die Pete offengelassen hatte. Sie alle nickten, deutliche Erleichterung in ihren Mienen.

      Ich führte sie zum Eis und verwandelte mein Team dann in verschwitzte, keuchende Haufen auf zittrigen Kufen. Die Neulinge waren fertig, die Veteranen halb tot, aber ich hatte jetzt eine ziemlich gute Vorstellung davon, wer den Sommer mit Training verbracht hatte und wer faul gewesen war. Morgen würde ich anfangen, vorläufige Blöcke zu bilden und dieses Team aus Mobbern und Königen der Cheap Shots langsam an die Rowen-Carmichael-Art, Hockey zu spielen, zu gewöhnen.

      Nachdem die Spieler vom Eis geschlichen waren, verbrachte ich eine gute Stunde in meinem Büro, richtete meinen Computer ein und rief den nächsten Laden von Mattress Haven in der Innenstadt von Tucson an. Sie versicherten mir, dass mein neues Bett innerhalb einer Stunde ankommen würde, darum fuhr ich nach Hause, um auf die Lieferung zu warten. Nachdem es an Ort und Stelle und das alte, weiche, beschissene Teil weggebracht worden war, zog ich ein sauberes Laken auf meine neue Matratze, tätschelte sie und grinste, als sie sich nicht bewegte. Als würde man einen Hartholzboden streicheln. Perfekt.

      Mein Kühlschrank war leer, darum machte ich mir eine geistige Notiz, auf dem Weg zurück von der Westman-Reid-Villa einen Einkaufsstopp einzulegen. Ich brauchte genügend Essen und Getränke für hungrige Männer. Jede Menge Dr Pepper – mein Lieblingsgetränk – und Steaks, Kartoffeln und Zutaten für einen großen gemischten Salat. Vielleicht noch etwas Brot und ein paar andere Dinge. Ich diktierte eine Einkaufsliste in mein Handy, rief mir dann ein weiteres Auto. Ich würde auch ein Auto brauchen. Etwas Sportliches vielleicht, weil ich mir keine Sorgen über grauenvollen Schnee oder Eisstürme machen musste. Ich konnte ein Auto ohne Reifen mit Spikes oder Ketten oder einem Allradantrieb haben. Wie aufregend.

      Der Fahrer, José, war ein netter Kerl, dünn, mit einem weichen mexikanischen Akzent, der lang und leise pfiff, als wir die Erlaubnis erhielten, auf das Westman-Reid-Grundstück zu fahren. Riesige Tore öffneten sich langsam und José und ich keuchten beide, als die Villa in Sicht kam.

      „Süße Jungfrau Maria“, flüsterte José.

      „Das kannst du laut sagen“, gab ich zurück, reichte ihm sein Geld und ein ordentliches Trinkgeld. Er lenkte den Toyota vorsichtig um einen weißen Mercedes, einen schwarzen BMW, einen roten Lamborghini und einen Porsche in Babyblau herum.

      „Wie sehr kann man angeben?“, fragte ich angesichts der Autos, die vor dem riesigen Gebäude geparkt waren. Es war, als würde man an das Set von Dallas oder Dynastie kommen. „Unwirklich“, murmelte ich, machte mich dann auf, an die Eingangstür zu klopfen. Sie wurde von einem älteren Mann in einem dunklen Anzug geöffnet. Offensichtlich ein Butler, der sich höflich verneigte und angemessen lobhudelte, während er mich eine riesige, geschwungene Treppe hinauf zum „Büro des Herrn“ führte, wo ich dann auf dem Flur warten musste wie ein Obdachloser.

      Ich zog meine Anzugjacke nach unten, entfernte die Krawatte, die ich angezogen hatte, zog meine Jeans hoch und betrat das Büro, ohne zu klopfen. Drei Männer und eine hübsche junge Frau in einem Rollstuhl keuchten, als ich die Tür aufstieß und hereinschlenderte.

      Zwei der Männer sahen ziemlich gewöhnlich aus, waren natürlich gut gekleidet, aber hatten keinerlei richtige Ausstrahlung. Der Dritte, der in einem Sessel mit hoher Lehne saß und ein Bein über das andere geschlagen hatte, war atemberaubend. Und ich meinte damit die Art atemberaubend, die einen Mann dazu brachte, innezuhalten, nur um ihn zu bewundern, wie man das bei einem Gemälde im Louvre tun würde. Er hatte tiefbraune Augen, die von dichten, dunklen Wimpern umrahmt wurden, einen wunderschönen Kopf voller dunkler Locken und Lippen, die reif und voll aussahen. Sein Bart war kunstvoll getrimmt und seine Kleidung von feinster Qualität, ohne herauszuschreien, was sie kostete. Eine schmale goldene Uhr an seinem schlanken Handgelenk war das einzige Accessoire, das mir auffiel. Er war atemberaubend. Schade, dass er einer der Jungen des Eigentümers war.

      „Coach Carmichael, Sie sind früh dran“, sagte der große Mann hinter dem noch größeren Schreibtisch, während er aufstand. „Bitte kommen Sie herein und setzen Sie sich. Können wir die Angestellten bitten, Ihnen irgendetwas zu bringen?“

      „Ich brauche nichts“, antwortete ich, schüttelte seine kühle Hand, ließ sie dann los.

      „Nun gut. Dann darf ich uns vorstellen. Das ist mein Bruder, Cameron, meine Schwester Leigh und mein Bruder Mark.“ Ich nickte ihnen allen zu, setzte mich dann in einen breiten Ledersessel ungefähr drei Meter von Mark Westman-Reid entfernt. Ich konnte sein Rasierwasser riechen. Es war schwer und würzig, mit einem Hauch Moschus und etwas Blumigem. Nett. „Wir haben versucht, mit Ihnen mitzuhalten. Sie haben für ziemlich viel Wirbel gesorgt, seit Sie in Tucson angekommen sind.“

      Jason lachte auf diese Weise, wie es mächtige Männer tun, wenn sie denken, dass sie lustig sind. Ich hob eine Braue. Das Lachen erstarb.

      „Haben Sie ernsthaft Pete Dunne gefeuert, ohne uns überhaupt zu fragen?“ Mark ging direkt ans Eingemachte. „Sie können nicht-“

      „Mark-“, unterbrach Jason ihn.

      „- er kann so einen Scheiß nicht einfach machen“, endete Mark. Er stand auf und kam auf mich zu, ragte über mir auf und ich kopierte das auf der Stelle. Wenn es eine große Konfrontation gab, dann wollte ich sie direkt angehen.

      „Ich kann. Und ich habe. Der Mann war ein Furunkel am Hintern des professionellen Hockeys.“

      Leigh kicherte, bedeckte dann schnell ihren Mund mit einer winzigen Hand. Mark mit den zum Küssen einladenden Lippen starrte mich an, als würden Seesterne auf meinem Kopf tanzen.

      „Sie haben nicht das Recht, einfach so anzustellen und zu feuern, wie es Ihnen passt.“ Er war wütend. „Für wen halten Sie sich? Sie sind die letzte Person, die mein Vater hätte anstellen sollen.“

      Jason, Leigh und Cameron saßen still am Rand, darum nahm ich an, dass es Mark war, der die Show leitete.

      „Bitte, machen Sie weiter.“ Ich wollte hören, warum ich nicht für den Job geeignet war, für den ich angestellt worden war.

      „Sie waren Coach am College.“

      Ah. Wir wandten uns also direkt dem zu.

      Ich hob eine Hand. „Ganz egal, ob ich nun angeheuert hätte werden sollen oder nicht, mein Vertrag mit Ihrem Vater hat eine Klausel, dir mir das Recht gibt, anzustellen und zu feuern, wen ich will, was jene betrifft, die mir unterstellt sind.“ Ich ließ das einsinken. „Sie können gern meinen Vertrag durchlesen und verstehen, dass ich hier bin, um zu bleiben.“
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